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Kurzfassung: In Pflegeorganisationen herrscht Bedarf, mit den Trans-
formationsprozessen im Gesundheits- und Sozialwesen gestaltend umzu-
gehen. Der vorliegende Ansatz des integrierten Lernens dient dazu, neue 
Modelle der Pflege zu implementieren. Zentral ist dabei das Ziel der Mitge-
staltung der Klienten an ihrer eigenen Gesundheit. Folgende Elemente des 
Ansatzes werden in diesem Beitrag behandelt: Ein neu eingeführter Lehr-
gang für die mobile Pflege (behördlich zertifizierte Weiterbildung), Kompo-
nenten für das virtuelle Lernen und Erstellen von digitalen Inhalten sowie 
ein Ansatz zum Lernen bei der Arbeit aus dem Arbeits- und Gesundheits-
schutz (AGS). 
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1.  Einleitung 
 
Die Europäischen Sozialsysteme wandeln sich auf mehreren Ebenen, was zu einem 

höheren Bedarf in Pflegeorganisationen führt, damit gestaltend umzugehen. Die 
Herausforderungen, auf welche das Konzept fokussiert, dem der hier beschriebene 
Ansatz zugrunde liegt, sind: Qualität der Pflege und neue Pflegemodelle auf der einen 
Seite sowie ein prospektiver Arbeits- und Gesundheitsschutz (AGS) auf der anderen. 

Das Ziel des hier vorgestellten Ansatzes des integrierten Lernens ist es beizutragen, 
Bedingungen zu schaffen, welche zu einer stärkeren Mit-Wirkung der Klienten führen, 
sowie Pflegepersonen ermöglichen, die Qualität der Pflege zu erhöhen. Als wesentlich 
dafür wird angenommen, dass einerseits das Lernen über klientenorientierte Pflege-
modelle intensiviert, dieses Lernen stärker im betrieblichen Alltag eingebettet und 
selbstgesteuert erfolgt sowie andererseits die Gesundheit der Mitarbeiter und somit 
die Arbeitsgestaltung mehr beachtet werden.  

Nachhaltigkeit bezieht sich in diesem Beitrag, insbesondere auf die andauernde 
Wirksamkeit von Pflege – auch in Bezug auf die Gesunderhaltung der Pflegekräfte. 

Der hier vorgestellte Ansatz gliedert sich in zwei Teile: Erstens dem (arbeits-)inte-
grierten Lernen in der mobilen Pflege, bestehend aus Lernarrangements, methodi-
schen Elementen, wie insbesondere der Fallarbeit sowie der technischen Infrastruktur; 
zweitens dem integrierten Lernen im AGS, im Wesentlichen aus dem Blickwinkel der 
Intervention in eine Organisation und dem, im Zuge einer solchen initiierten Lernen am 
Arbeitsplatz. 
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Abbildung 1: Die zwei Teile des Ansatzes des integrierten Lernens. Links: das (arbeits-)integrierte 

Lernen in der mobilen Pflege. Rechts: das integrierte Lernen im Arbeits- und 
Gesundheitsschutz (AGS) aus dem Blickwinkel der Intervention. (Das Element HTA 
(hierarchical task analysis) wird noch nicht systematisch im Kontext des integrierten 
Lernens umgesetzt) 

 
 

2. (Arbeits-)integriertes Lernen in der mobilen Pflege 
 
Das Konzept (einschließlich der technischen Infrastruktur), welches entwickelt wur-

de, um die Implementierung von integriertem Lernen in Pflegeorganisationen durch-
zuführen, beinhaltet folgende Komponenten: Neu eingeführte Lehrgänge für die mobi-
le Pflege (behördlich zertifizierte Weiterbildung), eine Lernplattform, ein Online-Video-
Konferenzsystem, ein Werkzeug zur Erstellung von digitalen Inhalten (Lehrvideos) 
sowie ein Ansatz zur kollaborativen Arbeit an Wissensstrukturen (Kviecien 2022). 

Das Konzept des virtuellen Lernens – als Teil des Ansatzes – wurde im Rahmen 
mehrerer Kurse mit Teilnehmer-Gruppen unterschiedlicher Profession des Gesund-
heitswesens im Laufe der vergangenen zwei Jahre erprobt.  

Einer der Lehrgänge hat das „basale und mittlere Pflegemanagement“ zum Inhalt. 
Die Bildung von Führungskräften kann als ein wesentlicher Angelpunkt bei der Imple-
mentierung neuer Modelle angesehen werden (Messner & Kviecien 2012). 

 
2.1 Weiterbildung „Basales und Mittleres Pflegemanagement“ 

 
Die Weiterbildung „Basales und Mittleres Pflegemanagement“ dient der Vertiefung 

von in der Ausbildung erworbenen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kompetenzen gemäß 
§ 13 GuKG und bezieht die Entwicklung sozialer und personaler Kompetenzen mit ein. 
Der Weiterbildungslehrgang befähigt dazu, Führungsaufgaben im „Basalen und Mittle-
ren Pflegemanagement“ unter Berücksichtigung aktueller rechtlicher sowie ökonomi-
scher Rahmenbedingungen wahrzunehmen. 

Die Weiterbildung wird berufsbegleitend in geblockter Form, in Module unterteilt und 
als hybrides Lernarrangement umgesetzt. In hybriden Lernarrangements werden 
unterschiedliche mediale Lernformate miteinander kombiniert (Kerres 2018). Das Wei-
terbildungskonzept beinhaltet neben einem Präsenz-Anteil auch einen eLearning 
Anteil. Lehrinhalte werden zeitlich synchron (z. B. via Videokonferenz) und/oder durch 
ein begleitetes Selbststudium einschließlich Kommunikationsmöglichkeit mit der/dem 
Vortragenden (asynchrone, strukturierte Lehre) vermittelt. Der Weiterbildungslehrgang 
umfasst insgesamt 650 Stunden (300 Stunden Theorie, 190 Stunden begleitetes 
Selbststudium, 160 Stunden Praktikum).  
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2.2 Konzept des virtuellen Lernens 
 
Die Entwicklung des Konzepts des virtuellen Lernens geht der Entwicklung der 

neuen Lernarrangements voraus und fand anhand des behördlich regulierten Lehr-
gangs: “Unterstützung bei der Basisversorgung” (UBV) statt, welcher über 10 Jahre 
hinweg durchgeführt wurde (2010–2019; Teilnehmer insgesamt: n=~2200). Der 
Lehrgang umfasst 140 Stunden. Bis März 2020 (erster Covid-19 Lockdown in Öster-
reich) erfolgte dieser Lehrgang rein in Präsenz, zu diesem Zeitpunkt erfolgte die abrup-
te Umstellung auf virtuelles Lernen. Der Lehrgang auf Basis des virtuellen Lernens 
wurde mit Teilnehmern insgesamt: n=~500 durchgeführt (in den Jahren 2020 bis 
2022). 

Die technische und pädagogische Infrastruktur, welche dafür aufgebaut wurde, 
berücksichtigt die Produktion digitaler Inhalte (Kauer et al. 2005), die Visualisierung 
von Wissensstrukturen (ebd., Kauer et al. 2006) als auch das virtuelle Lernen 
(Morscher et al. 2007). Folgende 3 technischen Komponenten kamen für Entwicklung 
und Umsetzung zum Einsatz: elearn.dpgo (Lernplattform basierend auf “moodle”), 
meet.dpgo (Videokonferenzsystem basierend auf “bigbluebutton”), VICO (ein Werk-
zeug zur Erstellung von Videoinhalten). 
 
 
3.  Integriertes Lernen im Arbeits- und Gesundheitsschutz (AGS) 
 

Der zweite Teil des Ansatzes orientiert sich stark an der Institution des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes (AGS) und an den Erfahrungen in diesem Bereich. Dieser Teil 
besteht aus folgenden Komponenten: der Intervention in eine Organisation (mit dem 
Ziel einer nachhaltigen Verbesserung des Sicherheits- und Gesundheitsmanage-
ments) sowie – auf der Ebene des Arbeitssystems – der Visualisierung von Belastun-
gen mittels PIMEX basierten Methoden. 

 
3.1 PIMEX-Intervention 

 
Als PIMEX-Intervention wird ein Vorgang bezeichnet, bei dem externe Akteure des 

AGS in einer Organisation eine Arbeitssystemanalyse durchführen, bei welcher die 
Visualisierung von Belastungen sowie die Einbeziehung der Beteiligten (Partizipation) 
im Vordergrund stehen und die Vermittlung von Wissen als Lernprozess am Arbeitsort 
umgesetzt wird. Eine PIMEX-Intervention ist in der Regel Teil eines Präventionspro-
zesses.  

Der methodische Einsatz von PIMEX ermöglicht eine objektive Einschätzung von 
Belastungen bei der Arbeit und dient der Wirksamkeit von Prävention (Kuhl & Dober-
nowsky 2011; Kauer et al. 2006; Rosén 2002; Kviecien & Wichtl 2014). 

Neben der PIMEX-Intervention gibt es weitere Klassen des methodischen Einsatzes 
von PIMEX. Zu erwähnen sind die Produktgestaltung sowie die Risiko-Kommunikation. 
Bei der Produktgestaltung wird PIMEX dazu verwendet, ein Produkt derart zu gestal-
ten, dass von diesem eine geringere Belastung bei der Nutzung in einem Arbeitssys-
tem ausgeht. Im AGS ist diese Anwendungsklasse unter anderem in dem Programm: 
„Staubarme Maschinen“ der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft anzutreffen 
(Kluger et al. 2006). Hier dienen die PIMEX-Visualisierungen auch als Mittel der Kom-
munikation über Verbesserungsbedarf bei den Herstellern. Bei der Risiko-Kommuni-
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kation dienen „PIMEX-Medien“ (mediendidaktisch aufbereitete Inhalte auf Basis objek-
tiv erhobener Risiken) zur Kommunikation einzelner Themen der Prävention. Die 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) nutzt diese Möglichkeit 
unter anderem zur „Validierung von Schutzleitfäden für das Befüllen von Behältern mit 
Staub freisetzenden Feststoffen“ (Hebisch et al. 2020). 

Diesen beiden Anwendungsklassen ist gemein, dass die direkte Interaktion mit 
Beschäftigten einer Organisation keine Relevanz hat. Für die Generierung von Wis-
sen, für die Verbreitung als auch für die Reproduktion innerhalb des AGS haben diese 
jedoch durchaus Bedeutung.   

 
3.2 Lernen bei der Arbeit 

 
Im Zuge einer PIMEX Intervention findet Lernen bei der Arbeit entweder schon wäh-

rend der Erhebung und der Aufzeichnung der PIMEX Observationen statt. Da direkt 
anzeigende Messgeräte genutzt werden, können den Beschäftigten die Belastungs-
verläufe in Bezug auf die jeweilige Arbeitstätigkeit (Videosequenz) gezeigt und Zusam-
menhänge zwischen Belastung und Tätigkeit erklärt werden.  

Es kann jedoch auch opportun sein, sich in der Erhebungsphase auf die jeweilige 
Situation zu konzentrieren und die Phase des Lernens bei der Arbeit im Anschluss 
oder sogar zeitlich abgegrenzt durchzuführen. 

Je nach Interesse der Beschäftigten und der Erfahrung der Durchführenden ist es 
auch möglich, dass sich Beschäftigte in einer aktiveren Rolle an der Erhebung und der 
Analyse beteiligen, indem sie beispielsweise ihre eigenen Herangehensweisen bei der 
Ausführung eines Arbeitsschrittes demonstrieren und ihre Überlegungen dazu erläu-
tern. Dies kann auch zu Erkenntnissen bei den Durchführenden führen, welche an-
sonsten mitunter ausgeblieben wären („Die Beschäftigten sind die Experten“). Jeden-
falls ist eine aktive Rolle zumindest einzelner Beschäftigter in dieser Phase ein Zuge-
winn für die Einschätzung des Arbeitssystems und der Organisationsstrukturen insge-
samt, vor allem im Hinblick auf die Identifikation von Veränderungspotential. 

Wird bei einer PIMEX Intervention das Augenmerk verstärkt auf das Lernen und 
weniger auf die Erhebung und Analyse gelegt, kann diese auch als PIMEX-Workshop 
gestaltet werden. Dabei werden mehrere Teilnehmer in die Aufzeichnung der Situati-
onen an mehreren Arbeitsplätzen eingebunden, wobei die Teilnehmer selbst aktive 
Rollen einnehmen. Die Eindrücke werden danach in einem ruhigen Bereich (z. B. 
Schulungsraum) bearbeitet und mit aktuellen Informationen aus dem gegenständ-
lichen Thema der Prävention zusammengeführt.  

Alternativ werden PIMEX-Workshops auch rein mit vorgefertigten PIMEX-Medien 
durchgeführt. Hierbei verliert man jedoch das lernförderliche Element der aktiven 
Beteiligung an der Erhebung. 

Ein PIMEX-Workshop kann überdies wie nach einem Drehbuch gestaltet werden. 
Dabei stehen nicht die tatsächlichen Situationen im Betrieb im Fokus, sondern 
verallgemeinert typische Situationen, denen man in einer Branche üblicherweise be-
gegnet. Dadurch können PIMEX-Workshop auch mit Teilnehmern aus unterschied-
lichen Unternehmen durchgeführt werden. In der Praxis sind sämtliche hier genannten 
Varianten des Lernens bei der Arbeit, auch in Kombination, anzutreffen. Interaktive 
Formen werden dabei auch als „Aktives Lernen“ eingeteilt (Hengel et al. 2014) Wird 
eine PIMEX Interventionen impulsartig und mit besonderem Augenmerk auf die 
Aktivierung und das Lernen bei der Arbeit umgesetzt, lässt sich von einer agilen 
Methode sprechen. 
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Als PIMEX-Workshop wird überdies auch das Format bezeichnet, in dem Experten 
der Prävention über Anwendung und Umsetzung PIMEX basierter Methoden unter-
richtet werden. (Hier gibt es bisher noch keine begriffliche Abgrenzung).  

PIMEX Interventionen werden, sofern sie im Rahmen eines übergeordneten Pro-
jekts stattfinden, auch wiederkehrend durchgeführt. Dadurch kann einerseits das 
Lernen bei der Arbeit intensiviert, PIMEX Interventionen können dadurch aber auch 
zur Evaluation der Wirksamkeit von Prävention eingesetzt werden. 

Durch die Dynamik einer PIMEX-Intervention können lernförderliche Momente ent-
stehen. Ein spontaner lernförderlicher Moment tritt unter anderem dadurch in Erschei-
nung, dass einzelne Beschäftigte den Zweck und das Bemühen der Intervention 
erkennen können, sodass sie – beiläufig – ihre Gedanken zum gegenständlichen 
Thema der Intervention oder auch zu einem anderen Thema, das sie beschäftigt, tei-
len. Lernförderliche Momente sind nicht planbar, lediglich auf die Voraussetzungen 
kann eingewirkt werden. 

Im Zuge einer PIMEX-Intervention können lernförderliche Momente aber auch 
innerhalb eines Interventionsteams stattfinden.  

 
 

4.  weiterführendes Konzept & Diskussion 
 

Dem in diesem Beitrag vorgestellten Ansatz des integrierten Lernens liegen 
Konzepte aus langjähriger Erfahrung zugrunde. Ein elementares, sich in Entwicklung 
befindliches Konzept soll hier kurz angedeutet und zur Diskussion gestellt werden.  
 

 
Abbildung 2: Das „3x-meta“ Modell (in Entwicklung) (adaptiert nach Kviecien 2022) 
 

 Beim „3x-meta“ Modell treffen sich die Erkenntnisse des Autors mit dem Meta-
Modell der Verbesserung nach Spohrer & Engelbart (2004). Alle Kern-Aktivitäten einer 
Organisation werden dem Level A zugeordnet, alle Strukturen und Prozesse zur 
Verbesserung der Kern-Aktivitäten dem Level B und alle Aktivitäten zur Verbesserung 
der Verbesserungsprozesse dem Level C. Bei der Einführung neuer Modelle der Nach-
haltigkeit in die Pflege erlangen weitere Dimensionen der Beobachtung und Arbeits-
gestaltung mehr Bedeutung. Wenn Klienten mehr zur Mit-Wirkung an gesellschaft-
lichen Prozessen angehalten werden, sind ihre Tätigkeiten auch als Arbeitstätigkeiten 
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zu sehen. Neue Aufgaben für eine neue Rolle, die der integrierten Arbeitsforschung, 
erscheinen dadurch begründet (Kviecien 2019). 

Die Bildung nachhaltiger Strukturen verlangt auch nach neuen Zugängen im AGS. 
Norbert Kluger (BG BAU) bringt dies auf den Punkt: „Wir schaffen es nicht ins Bewus-
stsein der Menschen zu gelangen.“ (Veranstaltung „Fokus Gefahrstoffe“ 2021). 
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